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ute holfelder/klaus Schönberger

die besetzung der landschaft – 
contentious cultural heritages 
in kärnten/koroška
anmerkungen zur kulturellen Grammatik 
der erinnerung an den 10� oktober1

1� einleitung
2020 wurde im Zuge der #blacklivesMatter-bewegungen weltweit die 
frage diskutiert, wie mit historischen denkmälern, Gedenktafeln und Stra-
ßennamen umzugehen sei, wenn die historische einschätzung der geehr-
ten personen bzw� der erinnerten ereignisse sich zu wandeln beginnt�  

prominent wurde das beispiel des Sklavenhändlers edward colston 
(1636−1721), dessen Statue demonstrierende im juni 2020 im englischen 
bristol im hafenbecken versenkten� in boston enthaupteten demonstran-
ten die Skulptur des Seefahrers christoph kolumbus – schließlich hatte 
seine entdeckung zur kolonialisierung amerikas geführt und den Geno-
zid an den indigenen einwohner*innen vorbereitet�2 

Solche debatten verlaufen in der regel kontrovers und emotional� die 
damit verbundenen historischen anrufungen täuschen allerdings� es 
geht zwar vordergründig um historische ereignisse oder personen, im 
Mittelpunkt steht aber die Gegenwart (Wenninger 2019, 112)� Wir haben 
es hier mit erinnerungspolitiken oder auch „Gedächtnispolitiken“ bzw� 
„Memory-politiken“ zu tun, die den „Gedächtnisspeicher“ (nemec o� j�, 
672) des öffentlichen raumes anreichern� über die bezugnahme auf die 
Vergangenheit wird ein „Wissensraum“ (ebd�) hergestellt, der mit der 
berufung auf die Vergangenheit vor allem auf die Zukunft verweist (ass-
mann 1998, 16): „die emotionale aufladung und das konfliktpotential 
dieser debatten erklärt sich aus ihrer gegenwartsbezogenen relevanz“ 
(uhl 2004, 25)�

die dauerhafte einschreibung in die Semiosphäre3 des öffentlichen rau-
mes über Straßennamen und denkmäler kann als „besetzung des öffent-
lichen raumes“ (ebd�, 33) bezeichnet werden� Sie ist umkämpft, insbeson-
dere, wenn konkurrierende akteure die umstrittenen artefakte ergänzen, 
verändern, kommentieren, beschädigen oder gar abräumen� im damit ver-
bundenen erinnerungspolitischen diskurs geht es um die legitimität der 
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hegemonialen erinnerung und um alternative Sichtweisen auf die betref-
fenden ereignisse und personen� 

die mit bedeutung aufgeladenen artefakte und historischen narrative, 
welche mit solchen konflikten verbunden sind, werden im folgenden 
als Contentious Cultural Heritages, umstrittenes kulturelles erbe, bezeich-
net�4 Wir verstehen dieselben als konstitutiven bestandteil des Dispo-
sitivs Kärnten/Koroška (liepold-Mosser 2020)� Mit diesem terminus, der 
in anschluss an Michel foucaults diskurstheorie entwickelt wurde, ist 
der komplexe Zusammenhang von widersprüchlichen und miteinander 
in konflikt stehenden diskursen, praktiken, auffassungen sowie Wer-
tesystemen gemeint, der von den landesgeschichtlichen ereignissen in 
kärnten/koroška, die wahlweise als ‚freiheitskampf‘, ‚abwehrkampf‘, 
‚Grenzfindungskonflikt‘ bzw� ‚kampf um die nordgrenze‘ oder ‚bürger-
krieg‘ bezeichnet werden, ausgeht�5 das auf den Grenzkonflikt folgende 
plebiszit vom 10� oktober 1920, bei welchem fast 60 prozent der Stimmbe-
rechtigten gegen den anschluss von kärnten/koroška an den ShS-Staat 
(später jugoslawien) und für österreich gestimmt hat,6 steht bis heute im 
Zentrum der erinnerungspolitiken in kärnten/koroška trotz ortstafel-
kompromiss (hamm/Schönberger 2020b; rettl 2005) und konsensgruppe 
(pirker 2018)�7 in graduellen unterschieden und mit entsprechenden Zwi-
schentönen wird das Gedenken an die landesgeschichtlichen ereignisse 
bei den jährlichen feiern bis heute kontinuierlich aktualisiert (vgl� hol-
felder 2021)� 

Contentious Cultural Heritages meint auch eine politisierte landesge-
schichtsschreibung, die ignoriert, dass das abstimmungsergebnis im 
nachgang für die unterlegenen (knapp 40 prozent der Wahlberechtigten) 
mit biografischen Verwerfungen verbunden war, weil die deutschnationale 
interpretation die propagandaschlacht des plebiszits bis in die haider-Zeit 
fortsetzte und „ein kärntner Wir-Gefühl“ verbreitete, „das nicht alle kärnt-
ner als gleichberechtigte Staatsbürger im Sinn hatte“ (domej 2019, 57)� die 
erinnerung an das plebiszit ist contentious geblieben, weil die hegemoniale 
erzählung die mit dieser historischen entwicklung verbundenen persön-
lichen katastrophen, ausweisungen, exil-Situationen, deportationen und 
ermordung von antifaschistischen Widerstandskämpfer*innen aus der 
offiziellen erzählung der kärntner Geschichte getilgt hat� 

uns geht es im folgenden nicht darum, ,wissenschaftlich recht zu spre-
chen’, vielmehr begreifen wir – wenn wir von Contentious Cultural Herita-
ges sprechen – die analyse der vielfältigen erzählungen über das plebiszit 
und des jährlichen reenactments des konflikts am 10� oktober als beitrag 
zu einem besseren Verständnis des Dispositivs Kärnten/Koroška�8 ausge-
hend von einer Studie zu erinnerungszeichen des plebiszits in klagenfurt 
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(holfelder u� a� 2020) erweitern wir den blick auf Zeichen in der kärntner 
landschaft und konzentrieren uns dabei auf die besetzung von bergen� 

Wir werden im folgenden auf der Grundlage des zuvor eingeführten 
begrifflichen instrumentariums (1) überlegungen zur erinnerungskul-
tur in kärnten/koroška anstellen (2)� anschließend werden wir diese am 
beispiel der besetzung der alpinen berglandschaft durch erinnerungszei-
chen konkretisieren und historisch-kulturanalytisch kontextualisieren (3)� 
abschließend möchten wir fragen, welche (anderen) formen des Geden-
kens helfen könnten, in kärnten die Schützengräben zu verlassen (4)� 

2� erinnerungskultur in kärnten/koroška
„Die Kultur der öffentlichen Erinnerung ging im Kärnten der 70er Jahre seltsame 
Wege. Anstelle der Ortstafeln wurde die Landschaft mit Denkmälern regelrecht 
zugepflastert. Mit monumentalen Steinen an prominenten Plätzen für Welt-
kriegssoldaten. Im Abseits – etwas bescheidender – die Erinnerung an gefallene 
Partisanen. Stein um Stein. Jedes neue Denkmal eine Provokation für die jeweils 
andere Seite. Noch ins letzte Dorf pflanzen Kameradschaftsbund, Abwehrkämp-
fer und Heimatdienst ihre Heldendenkmäler. Fahnen und Steine verstellen den 
Weg zu Annäherung und Versöhnung. Die Eskalation konnte nicht ausbleiben. 
Dynamit statt Dialog. Ein Denkmal nach dem anderen wird in die Luft gesprengt. 
Einmal ein Partisanendenkmal, ein anderes Mal ein Gedenkstein für Abwehr-
kämpfer.“ (roth 2002, ab Minute 35)9

Wer in kärnten/koroška unterwegs ist, muss nicht besonders aufmerk-
sam sein, um diverse Zeichen zu finden, die in verschiedener Weise an den 
10� oktober erinnern sollen� die im 2002 ausgestrahlten orf-film „die 
kärntner partisanen“ kolportierte beobachtung, die landschaft sei nach 
dem ortstafelsturm mit Zeichen und denkmälern regelrecht zugepflastert 
worden, hat bis heute Gültigkeit� Selbst im jahr 2020 werden noch weitere 
denkmäler oder tafeln, die sich auf die landesgeschichtlichen ereignisse 
von 1919/20 beziehen, im öffentlichen raum errichtet� erinnert sei an die 
jüngste denkmalsetzung in Miklauzhof durch den kärntner heimatdienst 
(khd) für einen der führenden freikorpskämpfer im Grenzfindungs-
konflikt und späteren nazi hans Steinacher (kleine Zeitung, 30� 9� 2020), 
sowie an das von der arbeiterkammer in der klagenfurter bahnhofstraße 
2020 eingeweihte denkmal „der Wächter“�10

unabhängig von ihrer jeweiligen inhaltlichen ausrichtung sind sie alle-
samt ausdruck des Dispositivs Kärnten/Koroška. Sie zielen auf die „for-
mierung“ eines „Gedächtnisraumes“ (uhl 2004, 39) und sind „sichtbare 
Markierungen politischer einflusszonen“ (ebd�, 37)� insofern ist erin-
nerungspolitiken nicht nur eine zeitliche dimension inhärent, sondern 
ebenso eine räumliche� erinnerungszeichen „erzählen“ auch von orten 
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(Meier  2016,  11)� in ihnen materialisiert sich „eine offizielle Version der 
Vergangenheit“ (nemec 2012, 678), die „in höchstem Maße selektiv, an 
Werte gebunden und zukunftsorientiert“ (ebd�) ist. Wenn nemec von 
einem „verschriftlichten Gedächtnisspeicher“ (ebd�) in bezug auf Stra-
ßennamen spricht, könnten die in diesem beitrag interessierenden erin-
nerungszeichen als ‚bildlicher Gedächtnisspeicher‘ interpretiert werden� 
dieselben dienen der herstellung von hegemonie� Sie verweisen auf 
kämpfe, in denen sich Macht und ohnmacht regelrecht zementieren� die 
hierüber vermittelten inhalte werden „gewissermaßen zur norm kollekti-
ven erinnerns“ (uhl 2004, 39)� 

in kärnten/koroška finden sich nicht nur eine Vielzahl, sondern auch 
eine große Varianz an erinnerungszeichen� neben Straßennamen, krie-
gerdenkmälern, erinnerungstafeln und Gedenksteinen werden auch bild-
stöcke für die erinnerungspolitik des 10� oktober genutzt (vgl� holfelder 
u� a� 2020)� 

3� die besetzung der berglandschaft in kärnten

berge sind orte, denen äußerst ambivalente bedeutungen zugeschrieben 
werden: als imaginierte Wohnstätte der Götter, als Schutzort, aber auch als 
inbegriff von naturgewalt beflügelt der berg die fantasie des Menschen – 
dies hat sich in Mythen und narrativen der Weltliteratur niedergeschlagen 
(vgl� Ward 1979)� berge stehen für eine Mythologie, deren Symbole ‚ganz 
oben‘ angesiedelt sind, die dort hinterlassenen botschaften reklamieren 
göttliche autorität� berge sind aber auch begegnungszonen von Mensch, 
natur und Göttlichem, und daher verwundert es kaum, dass sie Ziel von 
Wallfahrten sind (z� b� der kärntner Vierbergelauf, Gerndt 1973) und dass 
auf Gipfeln Gedenkgottesdienste durchgeführt werden, wie z� b� 2014 eine 
„Gipfelmesse an der demarkationslinie“ am Großen Sauofen auf der Sau-
alpe während der „dr� hans Steinacher Gedenkwanderung“ des kärntner 
abwehrkämpferbundes (kab) (dohr 2014)� 

eine symbolträchtige Steigerung sind die im Zuge des alpinismus aufge-
kommenen Gipfelkreuze, die allerdings erst seit den 1960er-jahren mas-
senhaft aufgestellt werden (Scharfe 2007)� als Glaubens- und als herr-
schaftssymbol sind Gipfelkreuze Zeichen, die einen Großteil ihres bedeu-
tungsgehaltes aus der exponierten räumlichen Situation beziehen� ihre 
„Sichtbarkeit ist die unbedingte Voraussetzung“ (Märtin 2007, 65) für ihre 
botschaft� ob als heilszeichen, Symbol der bezwingung der natur, als Sie-
gespose der erstbesteiger oder als Mahnmal – das Gipfelkreuz geht eine 
symbiotische Verbindung ein mit der landschaft und damit abrufbaren 
konnotationen wie erhabenheit und naturhaftigkeit sowie einer aufla-
dung durch die religiöse resp� christliche bedeutungsebene� insofern ließe 
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sich auch von einer „suggestiven kraft der Materialität“ (Meier 2016, 14) 
solcher in die berglandschaft gesetzten Zeichen sprechen�  

auf den Gipfeln der berge in Südkärnten wurde diesen konnotationen 
noch eine weitere dimension hinzugefügt, die sich auf das Selbstverständ-
nis, in einem ‚Grenzland‘ zu leben, bezieht� Von der erhabenen position 
auf dem berg, von dem aus man einen weiten blick auf das umliegende 
land genießen kann, wird die botschaft von einem „freien und ungeteil-
ten kärnten“ unmittelbar sinnlich erfahrbar� die Verbalisierung dieser bot-
schaft auf der inschrift von kärntner Gipfelkreuzen (z� b� Großer Speikko-
gel11) kann als instrument interpretiert werden, diese Wahrnehmung zu 
unterstreichen oder gar zu lenken� darüber hinaus finden sich Gedenk-
steine oder implizit bezug nehmende inschriften wie auf der ladinger 
Spitze (höchste erhebung der Saualpe)12� ebenfalls auf der Saualpe ist ein 
kreuz angebracht, auf welchem konkret über das abstimmungsergebnis 
informiert wird� die inschrift lautet: „Zingerle kreuz 1872 m – 1965 […] 
errichtet� es steht am nördlichsten punkt der abstimmungszone a der 
Volksabstimmung vom 10� oktober in der altgemeinde pustritz (96,8 % 
für österreich) im bezirk Völkermarkt�“13 Zumeist sind es lokale Vereine, 
die sich aufgerufen fühlen, entsprechende Markierungen vorzunehmen� 
bezeichnend ist die kontinuität dieser Gedenkaktivitäten bis in die Gegen-
wart hinein� noch 2011 wurde beispielsweise bei der posseggerhütte auf 
der Saualm ein Gedenkstein durch den kab St� andrä aufgestellt�14

als „erweiterte konfliktzone der kärntner bergwelt“ bezeichnet andreas 
kanatschnig (2018) diese erinnerungszeichen� in welcher Weise berge zum 
umkämpften terrain resp� Contentious Cultural Heritages wurden, wollen 
wir an zwei prominenten beispielen, dem hochobir und dem ulrichsberg, 
zeigen� 

3.1 hochobir 

ein inzwischen auch in der wissenschaftlichen literatur prominentes 
beispiel ist das Gipfelkreuz auf dem hochobir (2193  m) (retterath 2010, 
174)� an diesem ist ein „kärntnerkreuz“ (holfelder et al� 2020, 12ff) mit 
der inschrift: „1918–1919/kärntner freiheitskampf“ angebracht� darunter 
befindet sich eine weitere tafel� Sie trägt die inschrift: „errichtet im Geden-
ken an dr� hans Steinacher 22� 5� 1892–10� 1� 1971/kärnten frei und unge-
teilt (landjugendgruppe Gallizien)“� die Gipfel-Mythologie verknüpft sich 
hier mit dem geschichtspolitischen anliegen der bezugnahme auf den so 
genannten abwehrkampf� die idee, Steinacher in dieser form zu würdigen, 
hing mit der errichtung eines hochobir-Gipfelkreuzes zusammen: „anlass 
war, dass sich im jänner 1972 der todestag des kärntner abwehrkämpfers 
dr� hans Steinacher erstmalig jährte und man […]  mit der idee der errich-
tung eines Gipfelkreuzes einem bedürfnis großer bevölkerungskreise im 



214

kärntner unterland nachkommen wollte“ (juk o� j�, hochobir)� die beset-
zung der berglandschaft ergab sich hier explizit aus dem Wunsch, „dass 
das Gipfelkreuz weithin sichtbar sein sollte“ (ebd�)� es ist insbesondere die 
Widmung für hans Steinacher, die bis heute zu kontroversen führt� Stei-
nacher war nicht nur „abwehrkämpfer“ und erster Geschäftsführer des 
kärntner heimatdienstes (khd), sondern auch ein nationalsozialist der 
ersten Stunde, der wie kaum ein anderer für den aufstieg der illegalen 
nSdap in den 1930er jahren gewirkt hatte (burz 2019)�15

in einem Zeitungsartikel erinnert sich hans kuneth, einer der initiatoren: 
„,Wir wollten einzig an die person hans Steinacher erinnern, der bestimmte 
Verdienste für das kärntner unterland errungen hat‘“ (kanatschnig 2018)� 
die erinnerungstafel für Steinacher musste polarisieren, so dass sie 1977 
von unbekannten abmontiert, daraufhin aber wieder ersetzt wurde (juk 
o� j�, hochobir)� Sie sorgt bis heute für Widerspruch� 

im rahmen von carinthija 2020 kuratierte der historiker Werner koro-
schitz in bad eisenkappel die ausstellung „obir − petzen/peca“� in die-
ser wird dem hochobir als Gedenkort für hans Steinacher die petzen, der 
einstige „partisanenstützpunkt“, gegenübergestellt (Waldner-petuschnig 
2020, 59): „Zwei berge mit unterschiedlicher nationaler bewertung“, aber 
auch mit Gemeinsamkeiten: „beide sind durch höhlensysteme und berg-
bau geprägt“ (zit� n� ebd�)� Contentious Cultural Heritages manifestiert sich 
in dieser ausstellung über die Geschichte zweier berggipfel� 

3.2 ulrichsberg

die „heimkehrergedenkstätte“ auf dem nahe bei klagenfurt gelegenen 
ulrichsberg (1022 m) wurde 1959 mit einem 23 m hohen Stahlkreuz, wel-
ches an die Gefallenen des Zweiten Weltkrieges erinnern soll, eingeweiht� 
dem wurde 1992 der „europa-Stein“ hinzugefügt� Schon 1920 war der 
Gedanke aufgekommen, ein „abstimmungsdenkmal“ zu errichten, wofür 
der Volkskundler Georg Graber den ulrichsberg als passenden ort vorge-
schlagen hatte (o� a� 1920, 6)� der ulrichsberg zählt zu den vier so genann-
ten heiligen bergen kärntens, und es wird behauptet, dass hier bereits die 
kelten gesiedelt haben sollen (thiedig/frohnert 2008, 48f)� auch wenn 
dafür belege fehlen, gilt der ulrichsberg, oder auch „Mons carantanus“ 
(kärntner berg), als geschichtsträchtig – erbringen ausgrabungen doch 
den nachweis, dass auf dem bergplateau, bereits im 5�/6� jahrhundert eine 
Siedlung mit einer frühchristlichen kirche gestanden hat (ebd�)� die dem 
heiligen ulrich geweihte kirche wurde 1485 erstmals urkundlich erwähnt 
(ebd�, 49)� im laufe des 18� jahrhunderts verfiel die kirche und der blitz 
schlug 1897 in die ruine ein (ebd�, 50)� Zum ersten jahrestag des plebiszits 
wurden weitere Stimmen laut, die ein abstimmungsdenkmal forderten: 
„der ‚kärntner urberg‘, der heutige ulrichsberg, soll unser freiheitsberg 
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werden“ wurde in der Zeitung Freie Stimmen im März 1921 (f� k� 1921) vor-
geschlagen� dabei wurden sowohl die exponierte lage des berges als auch 
seine Geschichtsträchtigkeit als charakteristika hervorgehoben, die recht-
fertigen sollten, an diesem ort ein „heimatdenkmal“ (ebd�) zu errichten� 
1922 kündigte Georg Graber (1922, 1) unter der überschrift „ein abstim-
mungsdenkmal“ an, dass die kärntner landmannschaft „noch Größeres“ 
plane: „Sie will ein denkmal errichten, das dem ganzen land und dem gan-
zen deutschen Volke die Größe und bedeutung jenes Sieges zur erkennt-
nis bringen soll�“ erst 1933 jedoch konnte die kärntner landsmannschaft 
die renovierung der kirchenruine veranlassen, die heute als ehrenhain 
für die im abwehrkampf und in den Weltkriegen Gefallenen dient� der 
innenraum der ruine ist mit einem birkenkreuz und über 50 Gedenktafeln 
ausgestattet�

Von der kärntner landsmannschaft und Gruppierungen wie der bündi-
schen jugend (freie Stimmen, 31� 5� 1921, 3) ausgerichtete plebiszit-feiern 
fanden bereits in den 1920er jahren zur Sonnwende und in der nacht auf 
den 10� oktober statt (freie Stimmen, 19� 6� 1930)� ab 1959 organisierte die 
im jahr 1953 gegründete ulrichsberggemeinschaft (ubG) jährliche tref-
fen von Veteranen des Zweiten Weltkriegs (fanta 2005, fanta/Sima 2003)� 
die relativierung der Verbrechen der nazi-Wehrmacht gehörte zu deren 
„kernaussagen“� demnach haben die „kärntner Soldaten der deutschen 
Wehrmacht […] im Zweiten Weltkrieg die heimat verteidigt und stehen 
damit in der kärntner abwehrkämpfertradition 1918−1920“ (fanta 2005, 
317)� 

die unter der beteiligung höchster politischer repräsentant*innen aller 
parteien abgehaltenen feiern wurden Gegenstand des Volksgruppen-
konfliktes und polarisierten den diskurs zunehmend� Z� t� nutzten sie 
rechtsextreme Gruppierungen als plattform für „das größte europäische 
treffen ehemaliger Waffen-SSler, Wehrmachtssoldaten, deren angehöri-
gen und anhänger/innen aus aller Welt“ (fransecky 2010, 54)� dies rief 
wiederum antifaschistische Gruppen auf den plan� Seit den 1970er jahren 
gab es proteste, und seit 2005 führte der „arbeitskreis gegen den kärntner 
konsens“ alljährlich Gegenveranstaltungen durch� bereits 1997 wurden 
in einer klandestinen aktion Gedenktafeln beschädigt� 2009 zog sich das 
österreichische bundesheer, das bis dato für die logistik verantwortlich 
gezeichnet hatte, zurück� danach gerieten die feiern in eine krise, von der 
sie sich nicht mehr erholten� immer wieder mussten feiern abgesagt wer-
den, die teilnehmer*innen-Zahlen nahmen ab und das treffen wurde auf 
das Zollfeld an den herzogstuhl verlegt (kleine Zeitung, 16� 9� 2013)� es 
gibt zwar keine offiziellen beteiligungen durch bund, land und die Stadt 
klagenfurt, aber die kontroverse über die unterstützung für die ubG sei-
tens der Stadt klagenfurt hält an�16 
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die auseinandersetzungen um die ulrichsberg-feiern sind ein Muster-
beispiel für jene „umkämpften erinnerungen“ (fransecky u� a� 2010), die 
charakteristisch für das Dispositiv Kärnten/Koroška sind� das ulrichberg-
beispiel zeigt zudem, wie bergmythologie – hier weniger in bezug auf 
die naturhaftigkeit als auf die Geschichtsträchtigkeit – als Mittel der erin-
nerungspolitik eingesetzt werden kann� aufgrund der dem kirchenberg 
zugeschriebenen heiligkeit findet hier eine noch offensichtlichere „Sak-
ralisierung der landschaft“ (niederkorn-bruck 2019, 39) statt als bei der 
errichtung von Gipfelkreuzen� beiden formen der erinnerungskultur ist 
jedoch gemeinsam, dass sakrale Zeichen sich nicht „nur einfach in die 
landschaft“ einfügen, sondern sie „zu einer art bühne“ machen, „auf der 
jedes element sorgsam inszeniert“ (telesko/aigner 2019, 9) ist�

4� Welche erinnerung hat Zukunft? 
die erinnerung an den 10� oktober und die damit verbundenen denkmal-
setzungen zeichnen sich durch eine extreme polarisierung aus: „erinne-
rungskultur in form von Gipfelkreuz-inschriften wird dabei nicht selten 
zur abwehrkultur“ schreibt der redakteur der kleinen Zeitung andreas 
kanatschnig (2018)� 

Wie aber lassen sich Contentious Cultural Heritages re-justieren? Wie lassen 
sich die abweichenden erinnerungen an das plebiszit und den Grenzfin-
dungskonflikt ent-ideologisieren und verhandelbar machen (und damit 
re-politisieren)? 

ein erster Schritt müsste die herstellung eines einvernehmens über diver-
gierende interessen sein� das meint keineswegs die aufhebung der diffe-
renzen und interessensgegensätze oder gar eine Versöhnung� im Gegen-
teil: beide narrative wären in eine erzählung zu verwandeln, in der der 
konflikt nicht verschwindet, sondern als gegeben angesehen wird� chan-
tal Mouffe (2013) spricht diesbezüglich vom übergang von einer antago-
nistischen in eine agonistische perspektive� 

in bezug auf den ortstafelstreit wurde in der konsensgruppe ein solcher 
perspektivwechsel bereits vollzogen� Was bedeutet dies für den umgang 
mit erinnerungszeichen und -feiern? Warum den 10� oktober in seiner jet-
zigen form nicht in einen tag zur feier der historischen wie gegenwärti-
gen Mehrsprachigkeit umwandeln? Wir sind nicht die ersten, die die idee 
haben, den 10� oktober in seiner heutigen form abzuschaffen� bereits lan-
deshauptmann hans piesch hat 1947 im Sinne einer annäherung angekün-
digt, diesen 1938 eingeführten feiertag abzuschaffen (bahovec 2005, 113)� 
auch wenn auf landesebene gegenwärtig versucht wird, das Gemeinsame 
zu betonen, so ist eine unabdingbare Voraussetzung für ein Verlassen der 
Schützengräben nicht nur die konsequente anwendung der rechtlichen 
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Vorgaben in der Minderheitenfrage und die förderung der Minderhei-
tensprache, sondern auch die anerkennung der traumata der Minder-
heitenerfahrung� hierzu würde auch die änderung des namens des bun-
deslandes kärnten in kärnten/koroška zählen, die unterstützung von 
Geschichtsinitiativen von unten sowie von feiern und denkmälern17, die 
auf das Gemeinsame zielen und in denen kärntner Slowen*innen vor allem 
eines sind: kärntner*innen� in der kärntner berglandschaft ruft beispiels-
weise das Gipfelkreuz auf dem auf 2237 Metern gelegenen hochstuhl/Stol-
Gipfel mit der inschrift „Gipfel der freundschaft/Gore prijateljstva“ ein 
auf Verständigung beruhendes narrativ an� der von den alpinen Vereinen 
kärntens, Sloweniens und friaul-julisch Venetiens aus der taufe gehobene 
julius-kugy-dreiländerweg erklärt die miteinander verbundenen Gipfel 
zu „bergen der freundschaft“ und wirbt für ein „gemeinsames bergerleben 
über alle Grenzen hinweg“ (kleine Zeitung, 7� 9� 2020)�

literatur 

assmann, jan (1988), kollektives Gedächtnis und kulturelle identität� in: assmann, jan/
tonio holscher (hg�), kultur und Gedächtnis, frankfurt a� M�, 9–19�

bahovec, tina (2005), politische Gedenktage Sloweniens im Spiegel der slowenischen presse 
(1918–1989)� in: burz, ulfried/heinz-dieter pohl (hg�): kärnten und die nationale frage� 
politische festtagskultur in kärnten� einheit ohne einigkeit? klagenfurt, S� 73−128�

burz, ulfried (2019), Volksabstimmung 1920/2020 perspektiven der erinnerungskultur� in: 
Še vedno i – noch immer Sturm, radio agora, 2� 12� 2019, Minute 35�00� online verfügbar: 
https://cba�fro�at/434974 (Stand 1� 9� 2020)�

domej, theodor (2019), Vom umgang mit Grenzen am beispiel kärntens� in: amt der kärntner 
landesregierung (hg�): carinthija 2020� 100 jahre kärntner Volksabstimmung� einführung 
– überblick� reflexionen zum neuen landesausstellungsformat, klagenfurt, 53–63�

egger, rudolf (19762), der ulrichsberg – ein heiliger berg kärntens� Verlag des Geschichtsver-
eines für kärnten� klagenfurt�

entner, brigitte (2010), Vergessene opfer? die „Verschleppten“ vom Mai 1945 im Spiegel his-
torischer aufarbeitung und regionaler Geschichtspolitik� in: jahresschrift des pavelhau-
ses – letni zbornik pavlove hiše 2010/2011, 202–209�

fanta, Walter/Valentin Sima (2003), Stehst mitten drin im land� das europäische kamera-
dentreffen auf dem kärntner ulrichsberg von den anfängen bis heute� klagenfurt�

fanta, Walter (2005), die ulrichsbergfeiern im öffentlichen bewusstsein� in: burz, ulfried/ 
heinz-dieter pohl: politische festtagskultur in kärnten� einheit ohne einigkeit? klagen-
furt/hermagoras, 315–343�

fransecky, tanja von (2010), die ulrichsbergfeier� das ‚heimkehrertreffen‘ der ehemaligen 
Waffen-SS-angehörigen� in: fransecky, tanja von/andrea rudorff/allegra Schneider/
Stephan Stracke (hg�): kärnten – triest – Slowenien� umkämpfte erinnerungen, 53–63� 
download: https://www�assoziation-a�de/dokumente/k%c3%a4rnten_Slowenien_
triest�pdf (Stand 1� 9� 2020)

Gerndt, helge (1973) Vierbergelauf� Gegenwart und Geschichte eines kärntner brauchs� kla-
genfurt/bonn�

hamm, Marion/klaus Schönberger (2020), a critical companion: on contentious heritages 
and the arts, democracy and reflexive europeanisation� in: Marion hamm/klaus Schön-



218

berger (hg�): contentious heritages and the arts: a critical companion� klagenfurt� (im 
erscheinen)

holfelder, ute (2021), deutschnationale inszenierung von ‚Volkskultur‘� die 10�-oktober-
feiern in kärnten� in: österreichische Zeitschrift für Volkskunde� (im erscheinen)

holfelder, ute und Studierende des Studiengangs angewandte kulturwissenschaft (2020), 
Sprehod po klagenfurtu 1920|2020 Spaziergang durch celovec� erkundungen zum 
10� oktober 1920 in klagenfurt/celovec� klagenfurt/celovec�

kuehs, Wilhelm (2020), Macht� hegemonie� Geschichtsschreibung� Zur okkupation des 
geschichtswissenschaftlichen diskurses zum kärntner plebiszit durch die politik� in: 
holfelder, ute/ders�/ute liepold/bernd liepold-Mosser/roland W� peball/klaus 
Schönberger: dispositiv kärnten/koroška oder das andere land� eine ko-produktion 
zwischen kulturwissenschaft und theater� klagenfurt/celovec, 64–87�

klubs slowenischer Student*innen in kärnten/koroška, Graz/Gradec und Wien/dunaj 
(kSŠŠd/kSŠŠk/ kSŠŠk) (2020), 100 jahre nichts zu feiern� aspekte antislowenischer 
kontinuität in kärnten/ koroška� dunaj/Wien, Gradec/Graz, celovec/klagenfurt�

liepold-Mosser, bernd (2020), dispositiv kärnten/koroška� ein essay� in: holfelder, ute/ 
Wilhelm kuehs/ute liepold/bernd liepold-Mosser/roland W� peball/klaus Schönber-
ger: dispositiv kärnten/koroška oder das andere land� klagenfurt� eine ko-produktion 
zwischen kulturwissenschaft und theater� klagenfurt/celovec, 10–63�

lotman, juri M� (1990), über die Semiosphäre� in: Zeitschrift für Semiotik� jg� 12, nr� 4, 287–
305�

Macdonald, Sharon (2008), difficult heritage: negotiating the nazi past in nuremberg and 
beyond� oxon/new York�

Märtin, ralf-peter (2008), alpinismus und christentum: das kreuz auf dem Gipfel� in: court, 
jürgen/arno Müller/christian Wacker (hg�): jahrbuch 2007 der deutschen Gesellschaft 
für Sportwissenschaft e�V� Sport – körper – religion� berlin, 62–80�

Meier, thomas (2016), tod und Gedenken in der landschaft – Zur einführung� in: Meier, 
thomas/Winfried Schenk (hg�): tod und Gedenken in der landschaft� bonn, 9–94�

Mouffe, chantal (2013), agonistics� thinking the world politically� london/new York�
nemec, birgit (o� j�), das um-Schreiben urbaner topographien – Gedächtnispolitik durch 

Straßenumbenennungen� Wien, 1910–2010� in: academia� 672−680� online-publikation: 
https://www�academia�edu/23513627/das_um_Schreiben_urbaner_topographien_
Ged%c3%a4chtnispolitik_durch_Stra%c3%9fenumbenennungen_Wien_1910_2010 
(Stand 1� 9� 2020)

niederkorn-bruck, Meta (2019), aneignung und Sakralisierung von landschaft� in: telesko, 
Werner/thomas aigner (hg�): Sakralisierung der landschaft� inbesitznahme, Gestaltung 
und Verwendung im Zeichen der Gegenreformation in Mitteleuropa� St� pölten, 22–39�

pirker, jürgen (2018), Geschichte(n) im konflikt� der konsens- und dialogprozess in kärnten: 
Vom nationalen konflikt zur friedensregion alpen-adria? Wien� 

retterath, hans-Werner (2010), hans Steinacher� die Stilisierung zum ersten Soldaten des 
„Volkstumskampfes“ und nach 1945 zum nS-opfer� in: fahlbusch, Michael/ingo haar 
(hg�): Völkische Wissenschaften und politikberatung im 20� jahrhundert� expertise und 
„neuordnung“ europas� paderborn u� a�, 154–176�

rettl, lisa (2005), 60 jahre Minderheitenpolitik in kärnten/koroška� ein Streifzug� in: rettl, 
lisa/Werner koroschitz (hg�), „heiß umfehdet, wild umstritten …“ Geschichtsmythen in 
rot-Weiß-rot, Villach-klagenfurt, 95–140�

rothberg, Michael (2009), Multidirectional Memory� remembering the holocaust in the age 
of decolonization� Stanford�

Scharfe, Martin (2008), berg-Sucht� eine kulturgeschichte des frühen alpinismus 1750–1850� 
Wien, 253–275�



219

Schneider, arnd (ed�) (2020), art, anthropology, and contested heritage: ethnographies of 
traceS� london, oxford u� a�

Schönberger, klaus (2020), of hushing up and remembering – partisans in carinthia� in: 
Marion hamm/klaus Schönberger (hg�): contentious cultural heritages and arts: 
a critical companion� klagenfurt� (im erscheinen)

thiedig, friedhelm/Gudrun frohnert (2008), der ulrichsberg – eine reliefumkehr� Geologi-
scher aufbau und erdgeschichtliche entwicklung des „mons carantanus“ am Stadtrand 
von klagenfurt� in: carinthia ii� 118� jg, nr� 198, 47–82� 

telesko, Werner/thomas aigner (2019), Vorwort�  in: dies� (hg�): Sakralisierung der land-
schaft� inbesitznahme, Gestaltung und Verwendung im Zeichen der Gegenreformation 
in Mitteleuropa� St� pölten, 7–9�

tiemann, Guido (2020), „kärnten“ = austria, „koroska“ = Yugoslavia? Some revisionist 
perspectives on the 1920 carinthian plebiscite� in: historical Social research 45 (4)� (im 
erscheinen)�

uhl, heidemarie (2004), die transformation des „österreichischen Gedächtnisses” in der 
erinnerungskultur der Zweiten republik� in: di Michele, andrea/Gerald Steinacher 
(hg�): Geschichte und region/Storia e regione 13/2� faschismen im Gedächtnis/la 
memoria dei fascismi, innsbruck u� a�, 23–54�

Ward, donald (1979), berg� in: enzyklopädie des Märchens� handwörterbuch zur histori-
schen und vergleichenden erzählforschung� berlin u� a�, Sp� 138–146�

Wenninger, florian (2019), Widmung und umwidmung öffentlicher räume� eine analyse 
des Spektrums der debatten in österreichischen Gemeinden� in: nemec, birgit/florian 
Wenninger (hg�): Geschichtspolitik im öffentlichen raum� Zur benennung und umbe-
nennung von Straßen im internationalen Vergleich� (= zeitgeschichte jg� 46, h� 1, 111–142�

Quellen

arbeiterkammer kärnten (2020), enthüllung des „Wächters“ – ak und öGb präsentieren 
denkmal für freiheit und demokratie, 24� 7� 2020� online-publikation https://kaern-
ten�arbeiterkammer�at/service/presse/enthuellung_des_-Waechters-_�html (Stand 1� 9� 
2020)�

dohr josef (2014), kärntner abwehrkämpferbund – hans Steinacher Gedenkwanderung auf 
die Saualpe� in: meinbezirk�at, 16� 6� 2014�  online verfügbar: https://www�meinbezirk�
at/wolfsberg/c-leute/kaerntner-abwehrkaempferbund-hans-steinacher-gedenkwande-
rung-auf-die-saualpe_a988066 (Stand 1� 9� 2020)�

freie Stimmen, 9� 3� 1921, S� 3, f� k�: ein heimatdenkmal�
freie Stimmen 31� 5� 1921, S� 3� einladung zum bergfest der jugendbündler in der rubrik 

„Vereinsnachrichten“�
freie Stimmen 19� 6� 1930, S� 9� hinweis auf die „abstimmungs-Sonnwendfeier“ „der bevöl-

kerung“ auf dem ulrichsberg�
freies netzwerk koroška (2018), eine Gedenktafel für einen nationalsozialisten� 31� 7� 2018� 

online-publikation: https://freiesnetzwerkk�blackblogs�org/2018/07/31/eine-gedenk-
tafel-fuer-einen-nationalsozialisten/ (Stand 1� 9� 2020)� 

Graber, Georg (1922), ein abstimmungsdenkmal� in: die kärntner landsmannschaft (6), 
S� 1−2�

[juk] juwelen unserer kulturlandschaft� ein projekt des kärntner bildungswerks in Zusam-
menarbeit mit dem institut urban jarnik, dem koroški pokrajinski muzej und dem denk-
malamt Maribor, teilfinanziert von der eu, europäischer fonds für regionale entwick-
lung: http://www�kleindenkmaeler�at/home/ und folgenden details:  
–  Gipfelkreuz Großer Speikkogel� http://www�kleindenkmaeler�at/detail/gipfelkreuz_

grosser_speikkogel



220

–   Gipfelkreuz kleinobir� http://www�kleindenkmaeler�at/detail/gipfelkreuz_kleinobir
–   Zingerlekreuz� http://www�kleindenkmaeler�at/detail/zingerlekreuz 
–   Gedenkstein abwehrkampf Saualm� http://www�kleindenkmaeler�at/detail/ 

gedenkstein_abwehrkampf_saualm
–   Gipfelkreuz ladinger Spitz� http://www�kleindenkmaeler�at/detail/gipfelkreuz_

ladinger_spitz
–   Gipfelkreuz hochobir�  http://www�kleindenkmaeler�at/detail/gipfelkreuz_hochobir 

(alle Stand 1� 9� 2020)�
kanatschnig, andreas (2018), die kärntner berge im Zeichen des Grenzkampfes� in: kleine 

Zeitung, 7� 10� 2018, 18�
land kärnten� carinthja 2020: „kultur: kunst und brauchtum“ projekte nach themen 

schwerpunkten und regional von ost nach West geordnet� online verfügbar: 
https://www�ktn�gv�at/de/repos/files/ktn�gv�at/ktn-allg�%20dateien/news%202019/
carinthija%202020%20kultur%20-%20kunst%20und%20brauchtum%20projekte%2epdf
?exp=612726&fps=68f101c9c538b64ba5dac0af0168982daa097519 (Stand 1� 9� 2020)

o� a� (1920), Von der hauptleitung� in: die kärntner landsmannschaft (4), 2, dez�, S� 6�
Waldner-petuschnig, karin (2020), Wo kultur Grenzen überbrückt� in: die brücke nr� 18 

(brückengeneration 5), 54−59� online verfügbar: https://issuu�com/kaernten-kunst-
und-kultur/docs/bruecke_nr18-v5_junijuli20 (Stand 1� 9� 2020)�

roth, Gerhard a� (2002), die kärntner partisanen� orf (im brennpunkt) 19� 4� 2002� online 
unter dem titel „Geschichte der ausgrenzung der kärntner Slowenen“ verfügbar: 
https://tvthek�orf�at/profile/archiv/7648449/Geschichte-der-ausgrenzung-der-
kaerntner-Slowenen/10200094/Geschichte-der-ausgrenzung-der-kaerntner- 
Slowenen/10200095 (Stand: 1� 9� 2020)

Schmid-tarman, evyln (2018), Missbräuchliche Verwendung des Stadt-logos: Schluss 
mit Geld für ulrichsberggemeinschaft! in: Webseite die Grünen klagenfurt/Zeleni v 
celovcu: https://klagenfurt�gruene�at/missbraeuchliche-verwendung-des-stadt-logos-
schluss-mit-geld-fuer-ulrichsberggemeinschaft/ (Stand: 1� 9� 2020)�

Wutte, Martin (1985): kärntens freiheitskampf 1918−1920� Verb� neudr� der 2�, umgearb� und 
verm� aufl� von 1943� klagenfurt�

anmerkungen 

1  Wir bedanken uns bei Valentin Sima (klagenfurt) für kritische anmerkungen zu einer frü-
heren fassung dieses textes�

2  die forderung nach entfernung oder kommentierung von umstrittenen erinnerungstafeln 
oder denkmälern wird häufig mit religiös motivierter vormoderner bilderstürmerei (iko-
noklasmus) gleichgesetzt� dies war auch bei den jüngsten ereignissen der fall� dabei geht 
es in diesen auseinandersetzungen nicht um bilderfurcht, bilderablehnung oder gar um 
die Zerstörung von kunst, sondern um die kritik der vorherrschenden erinnerungspoliti-
ken bzw� Geschichtsnarrativen� 

3  „Wie man jetzt voraussetzen kann, kommen in der Wirklichkeit keine Zeichensysteme 
vor, die völlig exakt und funktional eindeutig und in isolierter form für sich allein funk-
tionieren […] Sie funktionieren nur, weil sie in ein bestimmtes semiotisches kontinuum 
eingebunden sind, das mit semiotischen Gebilden unterschiedlichen typs, die sich auf 
unterschiedlichem organisationsniveau befinden, angefüllt ist� ein derartiges kontinuum 
wollen wir […] als Semiosphäre bezeichnen�“ lotman (1990, 288)

 4  Contentious Cultural Heritages wurde als analysekonzept im klagenfurter eu-hori-
zon2020-projekt traceS (transmitting contenious cultural heritages with the arts) 
entwickelt� in traceS war damit weniger eine neue kategorie gemeint, sondern ein 



221

Werkzeug, um die dimensionen der konfliktverhandlung in den erinnerungspolitiken 
verschiedener europäischer länder vergleichbar zu machen (vgl� hamm/Schönberger 
2020)� bisweilen finden sich in den critical heritage Studies auch andere begriffe wie 
„contested heritage“ (Schneider 2019), „multidirectional heritage“ (rothberg 2009) oder 
„difficult heritage“ (Macdonald 2008)�

 5  Zur politisierung des geschichtswissenschaftlichen diskurses vgl� Wilhelm kuehs (2020)� 
 6  Vgl� eine neuere analyse des abstimmungsergebnisses bei tiemann (2020), der gezeigt 

hat, dass weit mehr kärntner Slowen*innen für österreich gestimmt hatten, als bisher 
angenommen wurde�

 7  Vgl� die hinweise aus der broschüre der klubs slowenischer Student*innen (2020), 
100 jahre nichts zu feiern�

 8  der beitrag stützt sich auf untersuchungen des vom fWf geförderten projekts „perfor-
ming reality – dis- und reartikulation des dispositivs kärnten/koroska� eine künst-
lerisch-forschende und kulturwissenschaftliche ko-produktion zum 100� jahrestag der 
kärntner Volksabstimmung“� Vgl� http://volksabstimmung2020�aau�at/ (Stand: 1� 9� 
2020)�

 9  Zur auseinandersetzung um das partisanengedenken vgl� Schönberger (2020), zu den 
partisanendenkmälern vgl� rettl (2005, 19–24), zum klagenfurter „denkmal der Ver-
schleppten“ vor dem dom, entner (2010)�

10  arbeiterkammer kärnten (2020)� anlässlich des jubiläumsjahres 2020 wurde zudem dem 
„kärntner abwehrkämpferbund (kab)“ von der landesregierung Mittel zugesprochen, 
um entsprechende denkmäler „umfassend zu sanieren“� Vgl� land kärnten (2019), 5� 

11  hier lauten die „inschriften am Querbalken des Gipfelkreuzes nach kärnten ausgerichtet 
‚kärnten frei und ungeteilt‘ und in richtung Steiermark gerichtet: ‚bleib deiner heimat 
treu‘�“ erstere wurde aus anlass des 40-jahre-jubiläums des plebiszits im oktober 1960 
angebracht� Vgl� juk (o� j�), Gipfelkreuz Großer Speikkogel�

12  „in treue zum lied der heimat verbunden“� aufgestellt bzw� betreut durch alpenverein 
Wolfsberg und den Singkreis thürn� Vgl� juk (o� j�), Gipfelkreuz ladinger Spitz�

13  das Zingerle-kreuz wird vom MGV St� Gertraud betreut� Vgl� juk (o� j�), Zingerle kreuz�
14  die inschrift lautet: „nach der besetzung Südkärntens durch die Südslawen verlief 

hier 1919 bis 1920 die demarkationslinie der abstimmungszone a� durch den abwehr-
kampf und die siegreiche Volksabstimmung am 10� oktober 1920 blieb kärnten frei und 
ungeteilt� der kärntner abwehrkämpferbund, ortsgruppe St� andrä 2011�“ juk (o� j�), 
Gedenkstein abwehrkampf Saualm�

15  Vgl� hierzu hans-Werner retterath (2010)� Wir bereiten derzeit einen beitrag über Stei-
nacher im kontext des Dispositivs Kärnten/Koroška vor�

16  Vgl� eine presseerklärung der klagenfurter Grünen von 2018 (Schmid-tarmann 2018): 
„neben den amtsräumlichkeiten in der kumpfgasse 20 gibt es für die ubG für die 
ulrichsbergtreffen Sachsubventionen durch die abteilung Stadtgarten und die berufsfeu-
erwehr�“ 

17  für die erörterung, in welcher Weise bestehende denkmäler, tafeln und Zeichen in kärn-
ten/koroška abzuräumen, zu kommentieren oder mit einem Gegenstück zu ergänzen 
wären, fehlt hier der platz�


